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Einführung 

Mobilität ist Voraussetzung für das tägliche Leben und Wirtschaften. Der demografische Wandel und 

der globale Klimawandel führen zu neuen Herausforderungen für die Mobilität der Zukunft. Die Stadt 

Gütersloh hat daher das Planungsbüro Planersocietät Dortmund/Bremen mit der Bearbeitung eines 

Masterplans klimafreundliche Mobilität beauftragt. Bis Ende 2016 soll damit eine umsetzungsorien-

tierte Mobilitätsstrategie für die Stadt Gütersloh erstellt werden. 

Ob zu Fuß, mit dem Fahrrad, mit Bus und Bahn oder dem Auto: Die Wahl des Verkehrsmittels wirkt 

sich nicht nur auf den Alltag und den persönlichen Geldbeutel jedes einzelnen, sondern auch auf die 

Umwelt und das Klima aus.  

Das Konzept befasst sich daher mit allen Verkehrsmitteln. Dabei soll im Sinne der Klimaschutzziele 

der Umweltverbund weiter gestärkt werden. Darüber hinaus stehen die Verknüpfung der Verkehrs-

mittel sowie Querschnittsthemen wie Elektromobilität und Barrierefreiheit im Fokus. Der Masterplan 

schreibt so den Verkehrsentwicklungsplan aus dem Jahr 1999 fort und kann u. a. mit dem Klima-

schutzkonzept, dem Lärmaktionsplan und dem Demografiebericht auf wesentlichen Grundlagen auf-

bauen. Die Mobilitätsumfrage und Mobilitätsstrategie des Kreises ermöglichen außerdem, den Mas-

terplan in den regionalen Kontext einzubetten. 

Der Planungsprozess ist dialogorientiert angelegt. Mit verschiedenen Akteuren (aus Politik, Kommu-

nen, Wirtschaft, Verbänden, Vereinen sowie interessierten Bürgerinnen und Bürgern etc.) soll der 

Masterplan diskutiert und möglichst unter einem Ausgleich der Interessen erarbeitet werden. Ziel ist 

es, aufbauend auf den bisherigen Aktivitäten und Ideen eine zukunftsorientierte Handlungsstrategie 

mit konkreten Projekten für die nächsten Jahre zu erarbeiten. 

Hierfür veranstaltete die Stadt Gütersloh in Kooperation mit dem beauftragten Gutachterbüro Pla-

nersocietät aus Bremen/Dortmund einen Auftakt zur Öffentlichkeitsbeteiligung. Neben der Informa-

tion über die bisherige Bestandsanalyse wurde den Bürgerinnen und Bürgern vor Ort auch die Mög-

lichkeit gegeben, sich an der Diskussion zu beteiligen und Anregungen einzubringen. 

 

 

 



Auftakt 'Gütersloh in Bewegung' | Masterplan klimafreundliche Mobilität 3 

Ablauf der Veranstaltung 

Insgesamt haben ca. 30 Personen (plus Veranstalter und Gutachterteam) an der Veranstaltung 'Gü-

tersloh in Bewegung' teilgenommen.  

Die Veranstaltung wurde als Mobilitätscafé durchgeführt, wobei die Diskussion an Thementischen 

durch einen plenaren Teil mit Input-Vortrag eingerahmt wurde. Anschaulich und greifbar wurde die 

klimafreundliche Mobilität durch die Ausstellung des elektromobilen Fahrzeugpools der Stadtwerke. 

So konnten vor dem Eingang Pedelecs, ein E-Scooter sowie unterschiedliche Elektroautos in Augen-

schein genommen werden. Außerdem standen neben einer Posterausstellung zu den ersten Ergeb-

nissen der Bestandsanalyse des Masterplans klimafreundliche Mobilität weitere Informationsmateri-

alien und -broschüren (z. B. der AGFS) zur Verfügung. 

 

Zeit Thema von 

17.30 Herzlich Willkommen! 
Ankunft, Quiz, Stehcafé und Walk Around  

18.00 Begrüßung Henning Schulz, Bürgermeister 

18.05 WARUM SICH WAS BEWEGEN MUSS … 
Mobilität und Klimaschutz  

Dr. Michael Zirbel, Leiter Fachbe-
reich Stadtplanung  

18.10 WAS SICH BEWEGT… 
Masterplan klimafreundliche Mobilität - Zwischen-
ergebnisse  

Anne Mechels, Planersocietät  

18.30 GÜTERSLOH IN BEWEGUNG – Mobilitätscafé 
1. Runde: Diskussion an Thementischen  

 

19.15 Pause  

19.30 GÜTERSLOH IN BEWEGUNG – Mobilitätscafé 
2. Runde: Diskussion an Thementischen 

 

20.15 WAS SICH BEWEGT HAT … 
Bericht von den Thementischen 

Dr. Michael Zirbel, Leiter Fachbe-
reich Stadtplanung  

20.25 Ausblick Gernot Steinberg, Planersocietät 

20.30 Auf Wiedersehen  

 Ausklang 

Zeit für Gespräche bei Getränken und Snacks 

 

21.00 Ende der Veranstaltung  

 

Am Empfang wurden die Teilnehmer/innen begrüßt und gebeten, sich an einem Quiz zu beteiligen. 

Die Quizfragen, wie viele Pedelecs/E-Bikes bzw. Elektroautos im Jahr 2015 bundesweit verkauft wur-

den, führte dabei an das Thema der klimafreundlichen Mobilität heran. Die Auflösung durch die Mo-

deration zeigte den Trend im Marktboom der verkauften E-Räder und auch die Entwicklung zur Elekt-

romobilität im Kfz-Verkehr auf. Eine Abfrage zur Verkehrsmittelwahl der Teilnehmenden im Alltag 
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zeigte im Ergebnis erstaunlicherweise genau den Modal Split, der auch mit einer Mobilitätserhebung 

des VVOWL für die Stadt Gütersloh erfasst wurde. 

Empfang mit Quiz-Fragen      

Das Programm beinhaltete eine "warm-up"-Phase, die von den Teilnehmer/innen für einen Rund-

gang durch die Posterausstellung, für Begegnung und einen ersten Gedankenaustausch genutzt wer-

den konnte. 

Nach einer kurzen Begrüßung durch den Bürgermeister Henning Schulz und einem einleitenden Vor-

trag zum Thema Mobilität und Klimaschutz von Dr. Michael Zirbel, dem Fachbereichsleiter der Stadt-

planung, gab Frau Anne Mechels von der Planersocietät Dortmund einen Überblick über den Ablauf 

des Projektes sowie zum aktuellen Arbeitsstand. Herr Gernot Steinberg moderierte die verantslatung 

und führte so durch den Abend.  

Die Vorträge sowie die Poster mit den Ergebnissen der Bestandsanalyse stehen online unter 

www.guetersloh.de zum Download zur Verfügung. 
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      Frau Mechels zum Arbeitsstand des Masterplans  Begrüßung durch den Bürgermeister Henning Schulz 

 Kern der Veranstaltung war die Begegnung zwischen den Teilnehmer/innen und den Bearbeitern 

(Gutachter und Mitarbeiter der Stadt), die insbesondere im zweiten Teil des Abends im Mittelpunkt 

stand. Hierzu waren insgesamt vier Thementische aufgebaut, an denen die wesentlichen Zwischen-

ergebnisse der Bestandsanalyse der Öffentlichkeit zu folgenden Themen vorgestellt wurden: 

 ANNÄHERN UND AUFSTEIGEN: Nahmobilität, Fußverkehr, Radverkehr 

 EINSTEIGEN UND UMSTEIGEN: Bus, Bahn, Inter- und Multimodalität 

 ANFAHREN UND HANDELN: Kfz-Verkehr, Wirtschaftsverkehr, Pendlerraum 

 INFORMIEREN UND KOMMUNIZIEREN: Marketing, Kommunikation, Mobilitätskultur 

In kleinen Runden bot sich für die Besucherinnen und Besucher an jedem Tisch die Möglichkeit, di-

rekt an den Diskussionen zum Masterplan mitzuwirken. Die Teilnehmenden wurden gebeten, ihre 

Erwartungen, Hinweise zu vorhandenen Anknüpfungspunkten oder Defiziten sowie Ideen und Vor-

schläge einzubringen. Diese wurden auf Moderationskarten festgehalten. In der Nachbereitung der 

Veranstaltung werden die Anregungen von den Gutachtern ausgewertet, um im weiteren Planungs-

prozess berücksichtigt werden zu können. 

Die Möglichkeit zur Beteiligung wird fortgesetzt, so dass auch nach der Veranstaltung noch Anregun-

gen in den Planungsprozess zum Masterplan klimafreundliche Mobilität eingebracht werden können: 

 Ausstellung GÜTERSLOH IN BEWEGUNG 

Montag 21.3. bis Freitag 8.4. 

im Neubau der Sparkasse  

in der Friedrich-Ebert-Straße 54, 1.OG 

 Online-Beteiligung 

ab Donnerstag 17.3. für 6 Wochen 

mobilitaet@guetersloh.de 

http://www.guetersloh.de 

Als Ansprechpartner der Stadtverwaltung stehen Herr Michael Wewer (Tel. 05241 82-2387) 

und Frau Katharina Pulsfort (Tel.: 05241 82-3572) zur Verfügung. 
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Diskussion an den Thementischen 

Die Diskussion an den Themenständen verlief sehr konstruktiv und zeigte das Engagement der Teil-

nehmer/innen, sich in den Prozess einzubringen. Durch die Aufteilung in vier Gruppen wurden über-

schaubare Gruppengrößen gebildet und produktive Diskussionen möglich. Aufgrund der Zeitplanung 

von zwei Runden à 25 Minuten hatte jede/r Teilnehmer/in die Möglichkeit sich an zwei Themenstän-

den einzubringen. 

 

 

Diskussion an den Thementischen 

Die Ergebnisse der Diskussion an den Thementischen werden im Folgenden dargestellt. Dabei wer-

den die Anregungen der Teilnehmenden, die auf Moderationskarten festgehalten wurden, jeweils als 

Abschrift dokumentiert. 
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 Thementisch ANNÄHERN UND AUFSTEIGEN 

Nahmobilität, Fußverkehr, Radverkehr 

   

Am Thementisch ANNÄHERN UND AUFSTEIGEN, an dem die Themen Nahmobilität, Fuß- und Radver-

kehr diskutiert wurden, wurden viele gute Ideen und hilfreiche Hinweise zusammengetragen. Die 

Anmerkungen betrafen sowohl den Zustand bzw. Vorschläge hinsichtlich der Rad- und Fußverkehrs-

infrastruktur, als auch die Themen der besseren Kommunikation sowie der Schaffung von Akzeptanz 

und Toleranz aller Verkehrsteilnehmer. 

So wurde angemerkt, dass die Attraktivität der Radrouten im Freizeitbereich bereits sehr gut, für den 

Alltagsverkehr jedoch verbessert werden könnte. Dies gilt nicht nur hinsichtlich der Verknüpfungen 

von den Ortsteilen zur Innenstadt von Gütersloh (insbesondere Avenwedde), sondern vor allem auch 

für Verknüpfungen der Ortsteile untereinander. Ziel dabei sollte eine „fehlerverzeihende Infrastruk-

tur“ nach Vorbild der Vision Zero sein. Zur Priorisierung bei der Umsetzung von Maßnahmen wurde 

die Erstellung einer Heatmap mit Hilfe einer App vorgeschlagen, um so auch dem Bedarf der tatsäch-

lichen Nachfrage nachkommen zu können. Als Pilotprojekt dazu wurde auch die Durchführung im 

Zuge einer Projektwoche an einer Schule vorgeschlagen. Außerdem wurde der Radschnellweg nach 

Bielefeld als Teil des RSW OWL thematisiert. 

Es wurde festgestellt, dass zu einer fahrradfreundlichen Infrastruktur nicht allein die Wege gehören, 

sondern auch sichere Abstellanlagen an Quelle und Ziel. In den Ortsteilen und Ortsteilzentren wurde 

dabei eher ein generelles Fehlen qualitativ hochwertiger Abstellanlagen bemängelt. In und um die 
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Innenstadt von Gütersloh hingegen wurde die Qualität der Abstellanlagen (Vorschlag z. B. Fahrradbo-

xen) bemängelt, wobei außerdem eine größere Anzahl wünschenswert wäre. Überdies wurde ange-

regt, hier auch Aufbewahrungsmöglichkeiten für Helme und Einkäufe zu schaffen.    

Hinsichtlich des Fußverkehrs bestand weniger Diskussionsbedarf. Die Schaffung von Aufenthaltsqua-

litäten nach dem Vorbild der Innenstadt wurde gelobt und sollte auch in weiteren Bereichen, mit der 

Schaffung von Verweilmöglichkeiten, fortgeführt werden. Auch die Barrierefreiheit müsse weiter 

thematisiert werden. Gütersloh Marketing führt hierzu gerade ein Projekt zur Barrierefreiheit im 

Einzelhandel durch. Vorgeschlagen wurde auch im Anschluss an die Fußgängerzone der Innenstadt 

der Stadt Gütersloh flächendeckend Begegnungszonen einzurichten. Dies könnte sowohl als Ver-

kehrsversuch flächig, als auch als Pilotprojekt auf der Hohenzollernstraße bzw. einem Teilstück der 

Straße durchgeführt werden. Außerdem wurde die stärkere Einbindung bzw. Herausstellung des 

Themas Gesundheit gefordert. 

Insgesamt wurde auch das Thema Kommunikation aufgenommen. So gebe es ein zum Teil erhebli-

ches Konfliktpotenzial sowie Flächenkonkurrenzen zwischen Rad- und Fußverkehr. Darüber hinaus 

müsste ein allgemeines Klima der Akzeptanz und Toleranz aller Verkehrsteilnehmenden unter- und 

zueinander geschaffen werden. 

 

Anmerkungen: ANNÄHERN UND AUFSTEIGEN 

 Bessere Infrastruktur (Abstellanlagen) vor dem Einzelhandel 

 Pkw-Stellplätze in der Strengerstraße gegen Fahrradbügel tauschen 

 Überdachte Fahrradabstellanlagen in der Innenstadt 

 Abstellanlagen mit Ladestation für E-Bikes 

 Umlaufbügel sind nicht für Fahrradanhänger geeignet 

 

 Attraktive Radrouten 

 Radweg von Gütersloh nach Bielefeld (entlang der Bahntrasse) 

 Radschnellweg Ostwestfalen bis 2030 

 Radrouten müssen einen Zeitvorteil mitbringen 

 Fahrradstraßen (erstmal als Verkehrsversuch) 

 

 Verkehrsversuch vor konkreter Umsetzung von Maßnahmen 

 Konkrete Ziele setzen/Ziele überprüfen 

 Keine Verkehrstoten  Strukturen, die Unfälle begünstigen prüfen 

 Planung soll konkretisiert und umgesetzt werden 

 

 Einzelhandel ist nicht barrierefrei zugänglich 

 Umgestaltung Berliner Platz ist sehr positiv 
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 Bis 2030 keine rot gepflasterten Gehwege mehr 

 „Begegnungszonen“ im Umfeld von Fußgängerzone (Verkehrsversuch) 

 Konflikte zwischen Radfahrern und Fußgängern in der Fußgängerzone 

 „Der 7. Sinn“  Sicht anderer Verkehrsteilnehmer einnehmen 

 Pedelecs gehören nicht auf den Radweg 

 Verkehrsregeln sind nicht jedermann bekannt 

 Miteinander aller Verkehrsteilnehmer fördern 

 

 Nahmobilität = Gesundheitsförderung 

 Verknüpfung Ortsteile mit Stadtzentrum 

 Radfahren für junge Menschen attraktiv machen 

 Projekte wie „walking bus“  psychologische Gedanken 

 

 Fahrradfahrer suchen Abkürzungen! (beobachten, wo Radfahrer fahren) 

 Bewegungsströme erheben 

 

 

 Beschilderung optimieren 

  „Leute mitnehmen“ (Spaziergänge mit körperlich behinderten, Senioren) 

 Demographischen Wandel berücksichtigen  ältere Menschen fahren gerne auf Radwegen 

 Querung B61 (Bettelampel) 

 Münsterstraße ist als Verkehrsraum zu groß 

 Lärm und Abgase kartieren 
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Die Stellwand zum Thema ANNÄHERN UND AUFSTEIGEN 
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Thementisch EINSTEIGEN UND UMSTEIGEN 

Bus, Bahn, Inter- und Multimodalität 

  

 

Am Thementisch EINSTEIGEN UND UMSTEIGEN wurde engagiert zum Öffentlichen Verkehr und ver-

netzter Mobilität in Gütersloh diskutiert. Zunächst stand das neue Stadtbuskonzept 2015 im Fokus, 

anschließend wurde der Blick auf den Personenfernverkehr und die Verknüpfung gerichtet. 

Zunächst sind Hinweise zum Linienkonzept als auch zum Takt eingebracht worden. Ein Austausch 

zum Bedarfsverkehr in den Abendstunden mit dem AnrufLinienTaxi und AnrufSammelTaxi hat sowohl 

Schwierigkeiten in der Nutzung als auch positive Erfahrungen zusammengetragen hat. Insgesamt 

überwog aber in der Runde die Einschätzung, dass dieses neue Angebot kompliziert und (v. a. auf-

grund der nur stündlichen Abfahrtszeiten) zu unflexibel ist. 

Gleichzeitig wurde die Erwartung formuliert, dass der Öffentliche Verkehr zum Mitfahren einladen 

solle. Das Marketing des neuen Stadtbuskonzepts, das aus fachlicher Sicht als vorbildlich eingeschätzt 

wurde, hat jedoch nach den Aussagen der Teilnehmenden keine ausreichende öffentliche Wahrneh-

mung erreichen können. Auch der Onlineauftritt wurde hinsichtlich der Lesbarkeit und Orientierung 

kritisiert. 

Als eine Möglichkeit, die Nutzung des Stadtbusverkehrs zu optimieren wurde im Sinne einer Preis-

Mengen-Strategie das 1 Euro-Ticket vorgeschlagen. Nicht nur im Hinblick auf die Tarifgestaltung 

wurde die Stadt Detmold als positives Beispiel benannt. 
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Damit wurden auch die Diskussionsthemen, die der Einführung des neuen Konzepts vorhergingen, 

wieder angesprochen. Der Ansatz einen einfachen und merkbaren Stadtbus umzusetzen wurde aner-

kannt, aber das Konzept im Hinblick auf die oben genannten Punkte entsprechend kritisiert. 

Darüber hinaus wurde die Verknüpfung der Verkehrsmittel thematisiert. Dabei handelte es sich um 

Wünsche nach einer verbesserten Abstimmung zwischen Regionalbussen und Stadtbussen sowie um 

Defizite in der Anbindung zwischen Stadtbus und SPNV. Gleichzeitig wurde die begrenzte Kapazität 

des ZOBs als Engpass für mögliche Optimierungen erkannt. Das Fahrrad als Zubringer sollte insbe-

sondere an den Bahnhöfen gestärkt, aber auch in den Außenbereichen Abstellanlagen an den Bushal-

testellen angeboten werden. Grundsätzlich solle auch das Umsteigen vom Auto in Öffentliche Ver-

kehrsmittel mit P+R berücksichtigt und dazu ein Angebot am Bahnhof geschaffen werden. 

Aufgrund der wachsenden Bedeutung des Fernbusverkehrs wurde es als wichtig erachtet, dass die 

Stadt Gütersloh sich perspektivisch um den Halt von Fernbuslinien bemüht. Für eine mögliche und zu 

errichtende Fernbus-Haltestelle wurde die Lage an der Autobahn favorisiert. Die Anbindung im 

Schienenpersonenfernverkehr wurde grundsätzlich als gut bewertet. 

 

Anmerkungen: EINSTEIGEN UND UMSTEIGEN 
 Realistischer Plan für Gütersloh 

 Nicht das Rad neu erfinden, gute Beispiele übernehmen 

 Gleichberechtigtes Fahren 

 Weniger Bürger im Auto 

 Mehr Bürger im Bus 

 Mit dem Bus zur Arbeit 

 Barrierefreie Mobilität: schon auf dem richtigen Weg, muss aber mehr und schneller entwi-

ckelt werden 

 Bestehende Straßen/Radwege optimieren 

 

 30-Minuten-Takt v.a. für Verknüpfung ungünstig (auch psychologisch) 

 Stadtring für Busverbindungen nutzen 

 Fehlende Anbindung Bhf. Isselhorst-Avenwedde 

 Verbessern: dichtes Liniennetz und viele Umsteigemöglichkeiten 

 Fahrpläne: Farbkonzept nicht bekannt 

 Internetauftritt der Stadtwerke schwer lesbar und auffindbar 

 Verknüpfung GT-DO mit Bus und Bahn unkomfortabel 

 Eingeschränkte Kapazität des ZOB 

 Kleinbus für u.a. gehbehinderte Menschen im Innenstadtring 

 Quartiersentwicklung und ÖPNV 

 

 1€-Tagesticket 

 Pilotprojekte zur Weihnachtszeit (z.B. 1€-Ticket) 

 Schülerticket Pilot Rietberg kreisweit 
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 Kein Zusatzticket für Fahrräder im ÖPNV/SPNV (Forderung) 

 Parkgebühren als Steuerungsinstrument (v.a. parallel zu guten ÖV-Angeboten) 

 Parkticket muss teurer sein als Busticket 

 Jobticket für die Stadtverwaltung 

 

 stark eingeschränkte Mobilität nach 20:00 

 ALT/AST weil kompliziert und unflexibel nicht barrierefrei 

 ALT/AST relativ unflexibel wegen Voranmeldung 

 ALT/AST kompliziert; bei längerer Voranmeldung erfolgreich 

 ALT/AST telefonisch schwer erreichbar, inkompetente Fahrer; 1x gar nicht gekommen 

 ALT/AST 30-Minuten-Takt erforderlich 

 ALT bis 22:00 reicht nicht für kulturelle Veranstaltungen 

 

 Verknüpfung  Bahn und Bus optimieren 

 Verknüpfung Bahn und Rad wegen ungünstiger Öffnungszeiten der Radstation 

 Kapazität der Radstation? Mehr Potenzial 

 Pflege der Radabstellanlagen (z.B. Fahrradleichen) 

 Sichere Radabstellplätze an Bushaltestellen v.a. im Außenbereich 

 P+R Umsteigemöglichkeiten von Auto auf Bus für Pendler 

 Bhf. Isselhorst-Avenwedde baulich unattraktiv 

 Mehr als 1 Halt pro Stunde 

 Alle Anbieter für öffentliche Beförderung vernetzen/verknüpfen  

 Shuttlebus (kleinere Fahrzeuge) als Zubringer 

 Paketbus und Warenanlieferung 

 

 Fernverkehr Berlin – Ruhrgebiet: 30-Minuten-Takt geplant; GT sollte profitieren 

 Fernbus perspektivisch wachsend 

 Fernbushaltestelle an der Autobahn mit Anbindung Stadtbus 

 

 Neue Leute einladen, Bus zu fahren – Mitnehmen 
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Die Stellwand zum Thema EINSTEIGEN UND UMSTEIGEN 

 

 
 

Weitere Moderationskarten sind auf dem Tisch gesammelt worden und sind bei den Abschriften der 

Anmerkungen enthalten. 
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Thementisch ANFAHREN UND HANDELN 

Kfz-Verkehr, Wirtschaftsverkehr, Pendlerraum 

 

An dem Thementisch ANFAHREN UND HANDELN wurden die Themen Kfz- und Wirtschaftsverkehr 

sowie die innerstädtische Parkplatzsituation und die Pendlerverflechtungen mit der Stadt Gütersloh 

diskutiert. 

Im Kontext der allgemeinen Verkehrssituation für den Kfz-Verkehr wurde bemängelt, dass der Be-

rufsverkehr in den Morgen- und Abendstunden regelmäßig zu Staus führt. Zusätzlich ist das Straßen-

netz v. a. aufgrund von Durchgangsverkehren (Bundesstraße 61) dauerhaft sehr stark belastet. In 

diesem Zusammenhang wurde die aktuelle Nachricht, dass die Bundesverkehrswegeplanung einen 

vierspurigen Ausbau der B61 zwischen Gütersloh und Bielefeld mit hoher Priorität vorsieht, sehr kri-

tisch von den Beteiligten am Tisch aufgenommen. Grundsätzlich waren sich hierbei alle einig, dass 

dies die Verkehrssituation in Gütersloh weiter verschärfe, da mehr Verkehr in die Stadt „gezogen“ 

werde würde. Hinsichtlich einer Entlastung des Straßennetzes wurde das Stichwort „Umgehungs-

straßen“ genannt, um die Durchgangsverkehre abseits der Stadt Gütersloh abzuwickeln. Zusätzlich 

wurden Anreize im Allgemeinen genannt, welche attraktive Mobilitätsalternativen zum Pkw bieten, 

um das Straßennetz weiter zu entlasten.  

Zur Situation (Angebot und Nachfrage) des ruhenden Kfz-Verkehr im innerstädtischen Bereich wur-

den unterschiedliche Meinungen vertreten. Einerseits seien die Kosten für das Parken in unmittelba-

rer Nähe zur Innenstadt zu niedrig, die Hemmschwelle das Auto zu nutzen ist nicht hoch genug. Auf 



Auftakt 'Gütersloh in Bewegung' | Masterplan klimafreundliche Mobilität 16 

der anderen Seite wurde die Staffelung der Kosten für das Parken als gut bezeichnet. Während das 

Abstellen am Markt relativ günstig ist, steigen die Preise je näher der Parkplatz am Stadtkern liegt. In 

diesem Zusammenhang wurde ebenso erwähnt, dass Restriktionen gegenüber dem Kfz-Verkehr we-

niger sinnvoll seien, da hiermit das Gegenteil einer gesellschaftlichen Akzeptanz erreicht würde und 

viele Personen auf die Erreichbarkeit der Innenstadt mit dem privaten Pkw – aufgrund fehlender 

Alternativen – angewiesen sind (z. B. Arbeitnehmer/innen).  

Hinsichtlich der Pendlerverkehre und der damit verbundenen Kfz-Belastungen (siehe oben) wurde 

erläutert, dass die Arbeitnehmer/innen überwiegend alleine im Auto sitzen und bspw. Fahrgemein-

schaften das Pkw-Verkehrsaufkommen mindern könnten. Zwar gebe es schon sogenannte Mitfah-

rerparkplätze (Park+Drive), die auch gut angenommen werden, doch sollten hiervon mehr installiert 

werden. Generell sollten jedoch die Betriebe in Gütersloh angesprochen und zur Mitarbeit bzgl. eines 

betrieblichen Mobilitätsmanagements gewonnen werden. Vor allem eine betriebsübergreifende 

Plattform, an der sich mehrere Unternehmen beteiligen, kann viele potenzielle Nutzer/innen alterna-

tiver Mobilitätsangebote für den Arbeitsweg erreichen. Mit Miele gibt es aber schon gute beispiel-

hafte Aktionen im Bereich Mobilitätsmanagement, denen auch Wachstumspotenzial für die weitere 

Zukunft ausgesprochen wird (z. B. JobTicket).  

Als weiterer wichtiger Punkt wurde das Thema Verkehrssicherheit für den nichtmotorisierten Ver-

kehr benannt. Neben dem oftmals fehlenden Sicherheitsbefinden gegenüber dem motorisierten 

Verkehr wurde auch die soziale Sicherheit an einzelnen Punkten (z. B. Tunnel Friedrich-Ebert-Straße)  

bemängelt und beispielhaft als Grund angeführt, das Fahrrad zugunsten des Pkw stehen zu lassen.   
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Anmerkungen1: ANFAHREN UND HANDELN 

 Mobilitätsmanagement gewerbeübergreifend (eine Plattform für viele) 

 Job-Ticket: Miele ist wachsender Zweig (hat Potenzial) 

 

 Entlastung des Straßennetzes (zu voll) 

 Umgehungsstraßen 

 Kfz-Verkehr nicht durch die Stadt sondern um die Stadt 

 Berufsverkehr (morgens und abends) führt regelmäßig zu Staus 

 Leistungsfähiger und attraktiver um Straßen zu entlasten 

 B61-Ausbau (BVWP) zieht noch mehr Verkehr nach Gütersloh 

 Nahversorgung stärken (lange Wege mindern) 

 Lärmbelastung/Emissionen mindern 

 Mehr Kreisverkehre 

 

 Warum Pkw: viele Zwecke mit einem Verkehrsmittel erfüllen (Arbeit, Einkauf, Privat) 

 Anreize schaffen Pkw effizient zu gestalten und attraktive Alternativen anbieten 

 Idee: Umdenken anstoßen: kurze/freizeitl. Wege ohne Pkw 

 Nicht verteufeln; restriktive Ansätze falscher Weg: attraktive Anreize 

 

 Parken ist zu günstig  

 Parken: positiv, dass es günstig ist für Arbeitnehmer 

 Kosten für Parken „gut“ gestaffelt; gutes Angebot 

 P+R Bahnhof Gütersloh 

 Mehr P+D 

 

 Finanzierung TWE schwierig (Geld kommt vom ÖPNV-Topf) 

 Flächennutzung integrativ betrachten: Gewerbe 

 Verkehr sicher gestalten (Tunnel Friedrich-Ebert)  z.B. Schüler 

 Vorschlag: City-Logistik (Idee aus 90er Jahren) 

 

 

 

 

 

                                                           
1
 Abschrift der Moderationskarten 
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Die Stellwände zum Thema ANFAHREN UND HANDELN 
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Thementisch INFORMIEREN UND KOMMUNIZIEREN 
Marketing, Kommunikation Mobilitätskultur 

 
Am Thementisch INFORMIEREN UND KOMMUNIZIEREN wurde einerseits über anzusprechende Ziel-

gruppen diskutiert und andererseits die Kommunikation möglicher Alternativen zum eigenen Pkw 

diskutiert. Darüber hinaus lag ein Schwerpunkt der Diskussionen beim ÖPNV bzw. der Vernetzung 

unterschiedlicher Verkehrsträger. 

Gerade im Zusammenhang mit der Beteiligung an der Veranstaltung selbst wurde festgestellt, dass 

Kinder und Jugendliche bzw. Schulen nicht vertreten waren. Diese werden aber gerade hinsichtlich 

einer nachhaltigen Mobilität als wesentliche Zielgruppe angesehen und die Diskussion mündete in 

den Wunsch, Schulen/Schüler in die Konzeptentwicklung einzubinden. Als weitere wesentliche Ziel-

gruppen wurden Senioren genannt, aber auch externe Akteure wie Einzelhandel und Werbegemein-

schaften, die Angebote beispielsweise für Rad fahrende Kunden entwickeln könnten. In diesem Zu-

sammenhang erfolgte die Diskussion über ein besseres Miteinander bzw. gegenseitiger Rücksicht-

nahme von Radfahrern und Fußgängern sowie Anmerkungen zu mehr und besseren Abstellanlagen 

an der Fußgängerzone. 

Hinsichtlich der jeweiligen Verkehrsträger lag ein Schwerpunkt darauf, die entsprechenden Angebote 

zum einen zu kommunizieren, zum anderen aber auch zu erläutern wie sie zu nutzen sind (Leihräder, 
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Carsharing, Radfahren bei schlechtem Wetter, aber auch die Nutzung des ÖPNV). Über verbilligte 

bzw. preiswerte Angebote, Schnupperwochen in den Ferien, Aktionstage etc. sollen Nutzungshemm-

nisse der jeweiligen Verkehrsmittel abgebaut werden. 

Insgesamt bestand der Wunsch nach einer neuen Mobilitätskultur in Gütersloh, die ein gemeinsames 

Miteinander aller Verkehrsträger – mit dem Schwerpunkt des Umweltverbunds – ermöglicht. 

Die Vernetzung der Verkehrsträger, insbesondere Fahrrad und ÖPNV, wurde ebenfalls diskutiert, 

insbesondere unter dem Aspekt der physischen Vernetzung und anschließenden besseren Sichtbar-

machung im öffentlichen Raum sowie der Fahrradmitnahme im ÖPNV. 

 

Anmerkungen: INFORMIEREN UND KOMMUNIZIEREN 
 

o Schulen und Technik 

o Mobilitätsbildung  Schulen 

o Schulen in die Konzeptentwicklung einbinden 

o Fahrradführerschein weiterführende Schulen 

o Schüler als Zielgruppe 

 

o Abstellanlagen; Radfahren in der Fußgängerzone 

o Verhalten der Fußgänger 

o Kommunikation: Verhalten Fußgänger/Radfahrer 

 

o Mitnahme von Fahrrädern in Bussen und Kommunikation 

o Verknüpfung Rad und ÖPNV  kommunizieren 

o Sichtbarmachung Verknüpfung Rad und ÖPNV am Bhf. 

o Fahrradfahren langfristig praktizieren; Phase des Lernens kommunizieren 

o Qualität Nahverkehr kommunizieren und lernen 

o Kommunikation der Angebote 

o Vermarktung Carsharing 

o Information zum Leihrad 

o Aktionswoche Lastenrad 

o Wochenticket in den Ferien im ÖV anbieten 

o ÖPNV-Paten 

o ÖPNV-Schnupperticket 

o Zusatzbenefits für ÖV-Nutzung 

o Kunden werben Kunden 

o Vorhandene Apps bekannt machen 

o Schnupperangebote für Umweltverbund (e-Fahrzeuge) 

o Ein Ticket für alle Verkehrsträger 

 

o Zielgruppe Mütter mit Kind 

o Senioren 
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o Mobilitätskultur (Karlsruhe) 

o Zielgruppe Beschäftigte 

o Mobilitätsmanagement 

o Beständigkeit der Information 

o Einkaufen 

o Werbegemeinschaft 
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Die Stellwand zum Thema INFORMIEREN UND KOMMUNIZIEREN 
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